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Die Kita kommt per Kran
Kirchheim braucht Betreuungsplätze – Kindereinrichtungen in Sondersitzung des Bezirksbeirats vorgestellt – Standorte teils umstritten

Von Maria Stumpf

Kirchheim. In Kirchheim feh-
len Kinderbetreuungsplätze –
schon seit Jahren. Das soll sich
nun ändern. Die Verwaltung
stellteineinerSondersitzungdes
Bezirksbeirats den Entwurf für
eine neue Kita im Harbigweg
vor. Der Bau soll in Holzmo-
dulbauweise errichtet werden,
um Bauzeit zu sparen. Läuft al-
les nach Plan, kann laut Ver-
waltung ein Baubeginn im
Frühjahr 2024 möglich werden
und die Fertigstellung bis Ende
2024 erfolgen.

Außerdem wird längerfris-
tig eine Einrichtung an der
Schwetzinger Straße geplant
(voraussichtlicher Betriebsbe-
ginn: Anfang 2025) und ein
Neubau der städtischen Kin-
dertageseinrichtung Hardt-
straße mit möglichem Baube-
ginn 2025 projektiert. Sie soll
durch einen Neubau, etwas nä-
her an der Schwetzinger Stra-
ße, ersetzt werden. Anlass für
diese drei neuen Kinderbetreu-
ungseinrichtungen sei, dass die
Versorgungsquote in Kirch-
heim im Kindergarten bei 86
Prozent, für Kinder im Krip-
penalter von null bis drei Jahren bei nur
rund 38 Prozent und für den Rechtsan-
spruchsbereich (ein bis drei Jahre) bei 82
Prozent liege, informierten Philip Swee-
ney und Olga Addis vom Kinder- und Ju-
gendamt. Damit sei ein besonders drin-
gender Bedarf an zusätzlichen Betreu-
ungsplätzen festzustellen. „Immerhin er-
reichen wir mit den Neubauten dann 96
Prozent Versorgungsquote“, sagte Swee-
ny. Rund 100 neue Betreuungsplätze sol-
len es am Ende insgesamt werden.

Zunächst wird der zweigeschossige
Kita-Holz-Baukasten auf dem städtischen
Grundstück Harbigweg 18 realisiert – in
unmittelbarer Nachbarschaft zum Sport-
verein SG Heidelberg-Kirchheim und der
Jugendsportförderung „Anpfiff ins Le-
ben“. Drei Gruppen für Kinder ab drei
Jahren und eine Gruppe für Kinder von ein
bis drei Jahren finden dann dort Platz. Ins-
gesamt sollen es 70 neue Betreuungsplätze
werden. Die Kosten für den Neubau kön-
nen laut Verwaltungsvorlage derzeit noch

nicht endgültig beziffert werden. „Der
Träger der Einrichtung werden weder ein
Verein noch die Stadt sein“, erklärte Olga
Addis auf Nachfrage aus dem Gremium.
Aber es gebe bereits Interessenten.

Wie Harald Heußer, Amtsleiter im
Hochbauamt, und Kollegin Maren Fürniß
erläuterten, werden die Holzmodule durch
einen Generalunternehmer vollumfäng-
lich geplant, gefertigt, schlüsselfertig ge-
liefert und montiert. Die Stadt habe mit
diesem Unternehmen bereits bei den Bau-

tenvonKitas imBreisacherWeg
und in der Furtwänglerstraße
gute Erfahrungen gemacht, be-
tonte Heußer. „Das benötigt et-
wa ein Drittel der Bauzeit.“ Die
Gruppenräume und der Groß-
teil der Aufenthaltsräume
orientiertensichnachSüdenzur
Außenanlage. Die Erschlie-
ßung erfolge für den Autover-
kehr über den Harbigweg von
Norden kommend. Auf Höhe
des westlich einmündenden
Fuß- und Radweges soll ein Mi-
ni-Kreisverkehr das Wenden
ermöglichen. Für den Bring-
und Holverkehr sei eine Hal-
tezone angedacht. Fußgänger
undRadfahrerkommenüberdie
bekannte Wegeverbindung zum
Harbigweg.

Grundsätzlich freuten sich
die Bezirksbeiräte über die
Neubauten. Allerdings fanden
Imke Veit-Schirmer (Die Lin-
ke), Fritz Engbarth-Schuff
(Grüne) und Stadtrat Michael
Pfeiffer (GAL) den Standort am
Harbigweg „eher suboptimal“
auch wegen der verkehrlichen
Erschließung. Bezirksbeirat
Lukas Mechler (Grüne) da-
gegen begrüßte die Nähe zu den
Sportanlagen.

Bei der Einrichtung Hardtstraße ka-
men von mehreren Seiten Zweifel, ob der
Standort sinnvoll sei. Es ging um den Er-
halt eines anliegenden Bolzplatzes, den
manche als „Wiese mit Ausflugscharak-
ter“ bezeichneten und um eine mögliche
Kappung der Wegeverbindung zwischen
Wohngebiet und Einkaufsmarkt. „Ich ga-
rantiere schon jetzt, dass die Anwohner auf
die Barrikaden gehen werden, wenn Wie-
se und Weg zurückgebaut werden“, kün-
digte Stadtrat Pfeiffer an.

Die Kita im Breisacher Weg war 2021 die erste Einrichtung, die nach dem Heidelberger Kita-Baukasten realisiert
und aus Holzmodulen zusammengesetzt wurde. So sollen jetzt auch in Kirchheim Kitas gebaut werden. Foto: zg

Damit der „Willi“ noch schöner wird
Aktionsbündnis hatte auf den Wilhelmsplatz in der Weststadt zur Platzerkundung eingeladen – Viele Ideen, die den Ort attraktiver machen würden

Von Peter Wiest

Weststadt. Der Wilhelmsplatz oder der
„Willi“, wie ihn die Weststädter nennen,
ist das „Draußen-Wohnzimmer“ für die
Menschen im Stadtteil. Mehrere Initia-
tiven setzen sich dafür ein, dass er noch
schöner wird – das Aktionsbündnis
„Schöner Willi“, der Stadtteilverein, die
Zukunftswerkstatt, die Sommerspekta-
kel-Initiative und die Initiative für Kunst,
Kultur und Genuss. Sie alle trafen sich
nun unter der Federführung von Lutz Ha-
ger, Sprecher von „Schöner Willi“, vor
Ort, um über weitere Maßnahmen für den
Platz zu sprechen.

Mit dabei war auch Erster Bürger-
meister und Dezernent für Stadtent-
wicklung und Bauen, Jürgen Odszuck.
Der erklärte, dass zunächst entschieden
werden müsse, ob der Platz ganz neu ge-
staltet werden soll oder ob nicht eine Art
„Platz-Reparatur“ die bessere Lösung
wäre. „Schließlich schätzen viele West-
städter den Platz so, wie er ist“, so Ods-

zuck. Außerdem ließe sich Letzteres auch
schneller realisieren, weil weniger Geld
gebraucht würde. „Dafür sollten wir jetzt
erst mal rasch eine Richtung finden, in
der wir gehen wollen“, so Odszuck. Die
Initiatoren des Treffens haben eine gan-

ze Wunschliste für den
Platz, etwa die Verbes-
serung von Anschluss-
punkten für Strom,
Frisch- und Abwasser.
Wichtig sei auch die
Verbesserung von An-
und Abfahrt auf allen
vier Seiten des Platzes,
insbesondere mit Blick
auf Festveranstalter
und Marktbeschicker.
Weitgehende Einigkeit
herrschte auch darüber,
dass am Rand des Plat-
zes die geteerten Berei-
che saniert und mög-
lichst entsiegelt werden
sollten.

Auch die Bewässerung der Bäume am
Willi müsse sichergestellt werden, wofür
die vorhandene Kaverne genutzt werden
könnte, hieß es weiter. Denkbar sei zu-
dem eine Platzerweiterung zur Bonifa-
tius-Kirche hin mit flexibler Öffnung zur

Kaiserstraße; außerdem die Schaffung
barrierefreier sanitärer Anlagen, die
Einrichtung eins Trinkwasserbrunnens;
eine bessere Platzierung von Mobiliar so-
wie von Altglas-Containern auf dem
Platz; eventuell eine Fassadenbegrünung
des Markthäuschens und nicht zuletzt
mögliche Überdachungen einzelner Be-
reiche als Sonnenschutz.

Hinter all dem steht auch die Vision
eines „Bürgerna(h)turzentrums“ für die
Weststadt als Ort für Bürgertreffen und
Veranstaltungen in Verbindung mit ent-
sprechender Freifläche, Marktmeister-
häuschen und Feuerwehrhäuschen, wie
der Stadtteilvereinsvorsitzende Ingo
Smolka sagte. Wie all dies aussehen
könnte, zeigt das Aktionsbündnis „Schö-
ner Willi“ auf einem Plan, der im Inter-
net eingesehen werden kann unter
www.ihkkg.de/aktionsbuendnis-schoe-
ner-willi.

Ob und wie alle diese Vorhaben um-
gesetzt werden können, ist offen. Es soll
jedoch in den kommenden Wochen wei-

ter diskutiert werden, wie alles aussehen
könnte. Wie viel Geld für den „Willi“ in
den kommenden Haushaltsjahren zur
Verfügung stehen wird, darüber ent-
scheidet der Gemeinderat bei der Ver-
abschiedung des neuen Doppelhaushal-
tes, wobei die Frist für entsprechende An-
träge am Mittwoch, 17. Mai, ausläuft.
Auch danach will sich das Aktionsbünd-
nis aber weiter mit dem Thema beschäfti-
gen. Ein nächstes Treffen ist für den 21.
Mai terminiert.

Erfreut zeigte sich der Sprecher von
„Schöner Willi“ am Rande des Treffens
darüber, dass das Stadtplanungsamt An-
fang Mai eine Mitarbeiterin einstellen
konnte, die auch die Planungen für den
„Willi“ unterstützen soll. Mit der Zu-
sammenkunft jetzt auf dem Platz habe
man nicht zuletzt auch ein neues Ver-
fahren der Zusammenarbeit zwischen
Bürgerinitiative und Stadt ausprobieren
wollen: „Auch als Wegweiser für die Ge-
staltung öffentlicher Plätze in anderen
Stadtteilen“, so Lutz Hager.

Der „Willi“ soll mehr Aufenthaltsqualität bekommen, weshalb
sich mehrere Initiativen in der Weststadt trafen. Foto: Rothe

Gemeinsam für eine grünere Zukunft
Die Landhausschule ist jetzt Mitglied des Schulnetzwerkes für nachhaltige Entwicklung

Weststadt. (arbu) Die Landhausschule
setzt sich für eine nachhaltige Zukunft ein
– jetzt auch ganz offiziell, als Teil des
Schulnetzwerkes Bildung für nachhal-
tige Entwicklung (BNE) Baden-Würt-
temberg. Das Netzwerk verknüpft Schu-
len, die sich für eine die Zukunft enga-
gieren. Die Aufnahme der Grund-
schule, der ein Bewerbungsprozess
vorausging, wurde jetzt im Rah-
men eines Schulfestes mit der
Übergabe einer hölzernen Plakette
gefeiert, bei der neben den Schü-
lern zahlreiche Eltern und Lehrer
anwesend waren.

Die Landhausschule legt schon
lange Wert auf Nachhaltigkeit – et-
wa mit ihrer Umwelt-AG, deren
Mitglieder nun dem neuen BNE-
Team, in dem auch Lehrkräfte und
Eltern vertreten sind, angehören. In
der AG geht es etwa um Recycling,
Nachhaltigkeit und Energiespa-
ren. Dabei werden auch Ausflüge
wie zur Klimaarena in Sinsheim
unternommen und praktische Pro-
jekte durchgeführt, zum Beispiel das Re-
cyceln von Wachsresten für neue Ker-
zen. Der zehnjährige Daniel sagt: „Die
Umwelt-AG ist wichtig, weil wir dort
viele Dinge für das Klima tun und den
CO2-Ausstoß verringern können.“

DasBNE-NetzwerkbieteSchuleneine
Plattform, um sich mit Gleichgesinnten

auszutauschen und sich gegenseitig zu
unterstützen, erklärte Silke Demirag,
Regionalkoordinatorin des Netzwerkes,
die die Plakette übergab. Schulleiterin
Stefanie Becker sagte, dass man sich an
der Schule schon lange für Umweltthe-
men engagiere. „Dies ist eine Säule unse-

res Bildungsplans, und die gesamte
Schulgemeinschaft trägt diese Werte
mit“, erläuterte sie.

Sonja Opp, Lehrerin und Leiterin des
BNE-Teams an der Landhausschule, ist
die Initiatorin der Mitgliedschaft im
Netzwerk. „Es ist wichtig, sich auszu-
tauschen und voneinander zu lernen“,

betonte sie. Es sei zudem schön, zu se-
hen, wie sich die Kinder für das Thema
begeistern und wie viele Ideen sie ein-
bringen würden. Auch die Eltern sind an-
getan: „Die Ziele sind sehr wichtig. Es ist
großartig, dass sie bereits in der Grund-
schule thematisiert werden und dass

schon frühzeitig Wert auf diese
wichtigen Themen gelegt wird“,
sagte Myriel Fix, eine engagierte
Mutter und Mitglied des BNE-
Teams. Und auch die Schüler gehen
voll mit: „Ich finde es toll, dass wir
uns für die Umwelt einsetzen und
viele Projekte und Themen in der
Klasse vorstellen“, sagte der neun-
jährige Henry. Die ebenfalls neun-
jährige Malene findet es gut, sich für
die Umwelt einzusetzen und neben-
bei Ausflüge zu unternehmen.

Die Landhausschule möchte mit
ihrem Engagement und ihrer akti-
ven Teilnahme am Schulnetzwerk
zeigen, wie Nachhaltigkeit und
Umweltschutz im Schulalltag ver-
ankert werden können. Demirag

zeigt sich begeistert: „Es ist toll, wie die-
se Schule Nachhaltigkeit lebt.“ Und
Sonja Opp betont abschließend: „Es ist
wichtig, dass die Kinder lernen, mit den
vielen zukünftigen Herausforderungen
zurechtzukommen. Das BNE-Team ist
für mich deshalb eine Herzensangele-
genheit.“

Silke Demirag (M.) vomSchulnetzwerk überreichte die BNE-
Plakette an die Schüler der Landhausschule. Foto: Rothe

Weinwanderung
in Rohrbach

Programm und Verköstigung

Rohrbach. (RNZ) Zu einer Jubiläums-
weinwanderung am Erlebniswanderweg
„Wein und Kultur“ in Rohrbach laden der
Geo-Naturpark Bergstraße-Odenwald,
der Obst, Garten und Weinbauverein
Heidelberg-Rohrbach und die Stadt am
Sonntag, 21. Mai, von 11 bis 19 Uhr ein.
Naturinteressierte, Wanderer und Wein-
liebhaber erwartet ein vielfältiges Pro-
gramm mit Informations- und Verkösti-
gungsständen.

In diesem Jahr wird das zehnjährige
Bestehen des Erlebniswanderwegs gefei-
ert. Zu diesem Anlass erhält der Wan-
derweg eine weitere Informationstafel,
ein Insektenhotel und eine Sitzgarnitur.
Anfang des Jahres wurden außerdem drei
Bäumchen von historischen Obstsorten
gepflanzt. Die Begrüßung findet um 11
Uhr an der Leimer Straße (vor der Box-
bergauffahrt) statt. Im Anschluss startet
ein gemeinsamer Rundgang zu den Stän-
den. Um 12 Uhr und um 14 Uhr bietet das
Team des städtischen Veranstaltungs-
programms „Natürlich Heidelberg“
außerdem Schnuppertouren zum Thema
Geologie und Kräuter an. Treffpunkt ist
der Infostand der Stadt.

K U R Z N O T I E R T

Grillfest beim Sängerbund
Kirchheim. Die Chorgemeinschaft
Eintracht-Sängerbund Heidelberg-
Kirchheim lädt am Donnerstag, 18.
Mai, ab 11 Uhr zum Grillfest vor dem
Bürgerzentrumein.Ab14Uhrwirdder
gemischte Chor auch ein musikali-
sches Programm gestalten, bei dem
mitgesungen werden darf.

Italienisch-Kursleiter gesucht
Altstadt. Das Seniorenzentrum Alt-
stadt sucht ab sofort einen Kursleiter
oder eine Kursleiterin für den be-
stehenden, einmal wöchentlich statt-
findenden Anfänger-Italienischkurs.
Interessierte melden sich per E-Mail
unter szaltstadt@dwhd.de oder unter
Telefon 06221 / 181918.

Gospelprojekt in Ziegelhausen
Ziegelhausen. Der Jubilate Chor Zie-
gelhausen lädt zusammen mit der
evangelischen Kirchengemeinde zu
einem Gospelprojekt ein. Chorleiterin
Eva Fabini wird die Lieder an sechs
Abenden einstudieren, diese finden
jeweils mittwochs, 20 Uhr, in der Ver-
söhnungskirche, Mühlweg 10, statt –
zum ersten Mal am 17. Mai. Die Auf-
führung ist am Sonntag, 9. Juli.

„Blaue Heimat“ sonntags geöffnet
Handschuhsheim. Das Museums-Duo
der Gesellschaft für Grund- und
Hausbesitz (GGH) in der „Blauen Hei-
mat“ macht Leben und Wohnen um
1920erlebbar.AbSonntag,14.Mai,hat
das Museums-Duo in der Mühling-
straße 16 jeden zweiten und vierten
Sonntag von 11 bis 16 Uhr sowie an je-
dem ersten und dritten Donnerstag im
Monat zwischen 10 und 12 Uhr ge-
öffnet. Am Pfingstsonntag kann das
Museum zwischen 11 und 16 Uhr be-
sucht werden. An Christi Himmel-
fahrt und Fronleichnam bleibt das
Museums geschlossen.

Vatertag mit der Sängereinheit
Rohrbach. Die Sängereinheit Rohr-
bach lädt zum Vatertagsfest am Don-
nerstag, 18. Mai, ab 11 Uhr in die
Kleintierzuchtanlage, Leimer Straße
66, Rohrbach, ein. Es gibt Schweine-
pfeffer und mehr.

Duo „Schultzes“
in Rohrbach

Rohrbach. (RNZ) Das Duo „Schultzes“ ist
am Freitag, 19. Mai, 19.30 Uhr, im Alten
Rathaus, Rathausstraße 43, in Rohrbach
zu Gast. Seit zehn Jahren touren Petra Ar-
nold-Schultz und Jürgen „Mojo“ Schultz
mit Gitarren, Kontrabass und ihren
Stimmen durch die Region. Im Gepäck
haben sie Blues, Country und Oldies. Ab-
gerundet wird ihr Bühnenauftritt durch
die spezielle Moderation in „ourewäller
Muddersprooch“. Karten zum Peis von
zwölf Euro gibt es bei Schreibwaren Hof-
mann, Amalienstraße 2A, und in der
Buchhandlung am Eichendorffplatz.

Frauenteam plante
Kunstspaziergang

Kirchheim. (RNZ) Anders als es im „Blick
in die Stadtteile“ vom 9. Mai hieß, wurde
der Kirchheimer Kunstspaziergang von
einem Frauenteam des Stadtteilvereins ge-
plant und durchgeführt. Nachdem Sandra
Stürzel-Prang dem Verein ihre Idee vor-
geschlagen hatte, bildete sich schnell eine
starke Gruppe: Heike Pfeiffer übernahm
die Organisation, Katherina Pistorius das
Design für Flyer und Plakate, Lena Reut-
ter stellte als Malerin Kontakte zur Künst-
lerszene her und Stürzel-Prang brachte als
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